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ETH-App für Studis 
Mit einem neuen App will die 
ETH ihren Studierenden das Le-
ben erleichtern, denn neu soll 
das Studium mit Smartphone-
Tablets ermöglicht werden. In-
teraktion und Kommunikation 
sind die Zauberworte dazu. An 
der Weiterentwicklung der App 
sollen auch Studierende mitwir-
ken. www.ethlife.ethz.ch 

Familie als Markt 
Gemäss einer Untersuchung 
des Zukunftsinstituts geben Fa-
milien deutlich mehr Geld aus 
als Singles oder Paare ohne 
Kinder. Entsprechend sollte sich 
die Wirtschaft vermehrt auf die 
Familien ausrichten, denn es sei 
der Markt der Zukunft.  
www.zukunftsinstitut.de

Bewegung beim Job 
Was tun, wenn man den ganzen 
Tag – zum Beispiel in der Schule 
oder im Büro – sitzen muss? 
Mögliche Bewegungsantworten 
liefert ein Guide, der gesund-
heitsfördernde Massnahmen 
aufzeigt. Wichtig ist dabei, sich in 
regelmässigen Abständen eine 
kurze Pause zu gönnen und die-
se mit Übungen für Schultern 
und Rücken zu nutzen – zum 
Wohle der körperlichen und geis-
tigen Fitness. guides.educa.ch
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Abschlüsse der Universität 	  
und Fachhochschulen sind die 
besten Zukunftsmodelle für 		
Studierende mit Ambitionen. 	  

Alain ist 25 und hat einen gu-
ten Job in Aussicht. Auch wenn 
er sich bis zu einem Abschluss 
noch ein bisschen gedulden 
muss, bereut er nicht, auf die 
Karte Multimedia Production 
gesetzt zu haben. «Viele künf-
tige Arbeitgeber, vor allem 
beim Radio, schwören auf die-
se Ausbildung, welche auch 
Optionen bei TV oder Web er-
öffnen sollten», führt der Stu-
dent aus, der in Chur studiert. 
Bereits einen Schritt weiter ist 
Leonie (29), welche Bachelor 
und Master hinter sich hat und 
im Moment als Business Ana-
lyst arbeitet. Ihre ersten beruf-
lichen Sporen hat sie sich be-
reits abverdient, als sie in ei-
nem Pensum von 60 Prozent 
bei IBM gearbeitet hatte. Ein 

Internationale Beziehungen 
neu jetzt auch an der ZHAW
Neuigkeiten von der School of 
Management and Law: Die 
neue Fachstelle Foreign Affairs 
& Applied Diplomacy ist seit 
Sommer 2012 in Winterthur 
operativ. «Östlich von Bern und 
insbesondere im Wirtschafts-
raum Zürich ist diplomatisches 
Know-how nur sehr wenig ver-
breitet», sagt der ehemalige 
EDA-Diplomat und Fachstel-
lenleiter Dr. Max Schweizer. Mit 

einem CAS «Foreign Affairs & 
Applied Diplomacy» können 
sich nun auch Praktiker im 
Grossraum Zürich im interdis-
ziplinären Feld der Internatio-
nalen Beziehungen weiterbil-
den. In diesem neuen CAS  
geben verschiedene Experten 
aus Wirtschaft, Politik und Di-
plomatie ihre Erfahrungen aus 
der Praxis, im Kurs und bei Ex-
kursionen nach Bern und Genf, 

an die Teilnehmenden weiter. 
Im Fokus stehen neben inter-

nationalen 
und nationa-
len Themen 
auch die regi-
onalen und 
kantonalen 
Aussenbezie-
hungen. 
www.fad.zahw.ch

Master-Messe in Zürich-Oerlikon
Zum zweiten Mal findet am 9. und 10. November die Master-Messe in 
den Messehallen WTC in Zürich-Oerlikon statt. Nach dem Grosserfolg 
im Vorjahr können sich die Besucher in persönlichen Gesprächen von 
Studien- und Laufbahnexperten beraten lassen. Mehr als 20 universitä-
re Hochschulen sind ebenso zu Gast wie Fachhochschulen und Busi-
ness-Schulen aus dem In- und Ausland, welche über 400 Master-Studi-
engänge vorstellen. Für den zweitägigen Event werden, so wie im letzten 
Jahr, rund 1500 Besucher erwartet. www.together-online.ch  

Glücksfall, wie sie im Rück-
blick feststellt, «denn diese be-
rufliche Erfahrung mit Projekt- 
und Führungsverantwortung 
hat den Ausschlag gegeben, 
dass ich mich gegenüber ande-
ren Bewerbern habe durchset-
zen können». Ebenso wichtig 
war ihr Abschluss. «Ohne Ba-
chelor hätte ich für meine Stel-
le keine Chance gehabt», sagt 
sie nüchtern. Noch besser auf-
gestellt sei, wer einen Master in 
der Tasche habe. «Paradoxer-
weise spielen die Noten eine 
untergeordnete Rolle», berich-
tet sie aus eigener Erfahrung. 
Den Abschluss aber müsse 
man unter allen Umständen in 
der Tasche haben. In dieselbe 
Kerbe haut Beat (37), der ei-
nem grösseren Unternehmen 
als CEO vorsteht. Für ihn ist al-
lerdings fast noch wichtiger, 
dass nicht nur die intellektuel-
le Basis stimmt, sondern auch 
die Praxistauglichkeit gegeben 

ist. Dabei spielen Stichworte 
wie Engagement, Stressresis-
tenz und Selbstorganisations- 
sowie Koordinationsfähigkeit 
eine wichtige Rolle. 
Übergeordnet kann man sagen, 
dass die Bologna-Reform und 
der dadurch entstandene euro-
päische Hochschulraum eine 
Bereicherung in der Bildungs-
landschaft sind, weil die Ab-
schlüsse leichter lesbar und ver-
gleichbarer geworden sind. Auf 
der anderen Seite ist nicht im-
mer sofort ersichtlich, ob der Ba-

chelor respektive Master an ei-
ner Universität oder Fachhoch-
schule erworben worden ist – 
und welche Aufnahmekriterien 
für welchen Lehrgang gelten. Es 
empfiehlt sich deshalb immer, 
bei der betreffenden Schule 
nachzufragen,  vor allem dann, 
wenn es um Weiterbildungen im 
MAS-Bereich (Master of Advan-
ced Studies) geht. 
Gabriel Aeschbacher
www.masterabschluss.20min.ch
www.htwchur.ch 
www.studium-schweiz.ch

Dr. Max Schweizer. kilian kessler

Neue Masterausbildung an Uni Bern
Erfolgreich wirken im Anschluss an die absolvierte Weiterbildung: Weite-
re Laufbahnschritte auf dem Weg nach oben können nach dem Ab-
schluss des Executive Master of Public Administration (MPA) der Uni-
versität Bern gut die Hälfte der Absolventinnen und Absolventen vorwei-
sen. Der Weiterbildungsmaster «Executive Master of Public Administra-
tion» ist ein zweijähriger, berufsbegleitender Master of Advanced Stu-
dies, der sich an potenzielle Kaderpersonen richtet, die sich gezielt der 
Verbesserung und Erweiterung von Fach- und Führungskompetenzen 
widmen möchten und zudem vor-
haben, im öffentlichen Sektor tä-
tig zu sein. Mehr Informationen 
gibt es bereits übermorgen Mitt-
woch, 31. Oktober, in Zürich.  
www.mpa.unibe.ch

Mit einem Bachelor- oder Masterabschluss in der Tasche hat man in der Arbeitswelt die besten Karten in der Hand. fotolia

Dank Bachelor und Master 
in der ersten Startreihe




